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Rittergut Niederhof Kottmarsdorf (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Sachgesamtheit Rittergut Niederhof Kottmarsdorf, mit dem Wohnstallhaus, vier Seitengebäuden und 
Einfriedung als Einzeldenkmale (siehe Einzeldenkmalliste - Obj. 08961225) sowie dem Gutspark mit altem 
Baumbestand (Gartendenkmal); ortsbildprägender und ortsgeschichtlich bedeutender Gutshof, Bauten von 
hoher Materialqualität
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Seine jetzige Gestalt soll das Rittergut im Jahr 1887 erhalten haben. Die massiven, lang gestreckten 

Gebäude des Ensembles umgrenzen einen großen Innenhof, dem nördlich der Gutspark in annähernd 

gleicher Größe vorgelagert ist. Markantestes Gebäude ist zweifelsohne das große Gutshaus, das mit 

seinem Giebel zur Straße zeigt und sichtbar mehrere Umbauphasen erlebt hat. Der östliche, verputzte, Teil 

dieses Gebäudes, dessen Eingangsportal aus Granit über drei Stufen erreichbar ist und der rechtwinklig 

dazu nach Norden ausgerichtete, etwas niedrigere Flügelbau, stellen den Kernbau des Rittergutes dar, der 

bis ins 17. Jahrhundert zurückreicht. Westlich an diesen Bau anschließend wurde das Gebäude Anfang des 

19. Jahrhunderts auf seine jetzige Dimension vergrößert. Der Anbau zeichnet sich vor allem durch sein 

steinsichtiges, sehr gut verarbeitetes Granitsteinmauerwerk aus. Im Erdgeschoss befinden sich Räume für 

Stallungen, darüber wurden Wohnräume vorgesehen. Am Giebel sowie auf der südlichen Hofseite ist dieser 

Gebäudeteil über zwei Rundbogenportale erschlossen, die – wie die noch sichtbaren Radabweiser und 

Gewände zeigen – früher wesentlich größer waren und erst nachträglich mit einer Ziegelplombe verkleinert 

wurden. Beachtenswert ist der umlaufende Sockel aus riesigen Granitblöcken. Die Fenstergewände sind 

ebenfalls aus Granit aber schlicht gearbeitet. Das Krüppelwalmdach ist teils mit Biberschwanzziegeln 

(Kronendeckung, Hofseite), teils mit Siedlerfalzziegeln gedeckt. 

Dem Hauptgebäude gegenüber findet sich ein ebenso groß dimensionierter Baukörper, der Stallungen und 

Wirtschaftsräume beinhaltet und dessen östlicher Wohnteil unter dem Namen „Rolle“ bekannt ist. Das 

Gebäude besteht aus Granitbruchsteinmauerwerk von wesentlich schlechterer Qualität als am Gutshaus. 

Die meisten Fenster- und Türgewände sind aus Granit gefertigt, lediglich ein nachträglich 

hereingebrochener Portalbogen wurde als Ziegelblendbogen ausgeführt. Betont wird das Gebäude durch 

einen zu beiden Seiten hervortretenden, das Dach durchdringenden Querbau mit Satteldach, der hofseitig 

lediglich wie ein Risalit wirkt und durch drei Rundbogenfenster im Giebel sowie einen aufgeputzten 

Rundbogenfries betont wird. Das komplette Stallgebäude ist nach oben mit einem durchfensterten Drempel 

– der durch ein optisch trennendes Band aus dunklen, gekehlten Formklinkern akzentuiert wird – und ein 

Satteldach abgeschlossen. 

Die südwestliche Hofecke wird von einem Winkelgebäude gebildet, dessen Südteil Stallungen und dessen 

Westteil eine Kumthalle beinhaltet. Das unregelmäßige Granitbruchsteinmauerwerk ist teilweise verputzt. 

Bemerkenswert ist die große, ursprünglich über drei Arkaden geöffnete und gewölbte Kumthalle. Zwei 

mächtige Granitsäulen mit Basis, abgefasten Kanten und großen, ebenfalls abgefasten Deckplatten, werden 

von mächtigen Ziegelsteinbögen überspannt. Dabei ist der mittlere Bogen etwas niedriger ausgebildet als 

die seitlichen, der südliche Gewölbeteil wurde nachträglich vermauert. Die Belichtung des in Doppeldeckung 

biberschwanzgedeckten Satteldaches erfolgt über Fledermausgauben. 

Östlich ist das Rittergutsensemble durch eine breit gelagerte Durchfahrtsscheune aus Granitbruchstein 

(unverputzt) mit Drempel und biberschwanzgedecktem Satteldach abgeschlossen. Drei symmetrisch 

angeordnete, korbbogige Toröffnungen mit Ziegelsteinstürzen sorgen für deren Erschließung. Das 

Scheunendach ist völlig fensterlos. 

Zum Rittergut gehört noch der große, nördlich vorgelagerte Gutspark. Er ist entlang der Dorfstraße von 

einer massiven Einfriedungsmauer (Granit) begrenzt und weist einen hohen Bestand an alten Bäumen 

(ohne erkennbare Gestaltungsidee) auf. Eine alte Linde betont die Hofeinfahrt. 

Das Rittergut Niederhof ist in seiner Größe von ortsbildprägender Gestalt. Des Weiteren kommt ihm eine 
ortsgeschichtliche Bedeutung sowie aufgrund der hohen Materialqualität der Gebäude – zu sehen 
insbesondere in der Ausführung des Gutshauses – ebenfalls eine baugeschichtliche Bedeutung zu.
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